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Ab der Mitte des 12. Jahrhunderts wird die heute weltbekannte Getreidegasse unter 

den Bezeichnungen  Tra-, Trau- oder Trab(e)gasse in Urkunden erwähnt. Bereits im 

Hochmittelalter bildete sie den Handels- und Verkehrsmittelpunkt der Stadt und erhielt 

mit dem Rathaus 1407 auch das zentrale, multifunktionale öffentliche Gebäude, das 

über Jahrhunderte das Zentrum der Bürgerschaft bildete.

Das Buch behandelt nicht nur die Entstehung und Entwicklung der Gebäude sowie den 

Wandel der Infrastruktur, sondern versucht auch Einblicke in den urbanen Alltag zu 

geben. Wo holten die Bewohner ihr Trinkwasser? Wie erfolgte die Straßenreinigung?

Wohin ging man zum Baden oder zum Arzneieinkaufen? In welchen Geschäften 

bekam man welche Waren? Wo konnte man am besten seinen Durst löschen? Ab 1756               

gerät unweigerlich auch das bekannteste Gebäude der Getreidegasse, Nr. 9, Mozarts 

Geburtshaus, in den historiografischen Blick.

Der Band ist zweigeteilt: Im ersten Abschnitt beschreibt ao. Univ.-Prof. DDr. Gerhard 

Ammerer die Geschichte der Getreidegasse von den Römern bis heute. Daran an-

schließend geht Mag. Jutta Baumgartner in ihrer Häuserchronik auf Besitzverhältnisse 

ebenso ein wie auf die persönliche und kommerzielle Nutzung über die Jahrhunderte.

Das Stadtarchiv Salzburg und der Colorama Verlag Salzburg
stellen die gemeinsame Neuerscheinung Die Getreidegasse

vor und laden Sie herzlich ein zur

Es sprechen:

Bürgermeister Dr. Heinz Schaden
Bernhard Helminger, Colorama Verlag Salzburg
Dr. Peter F. Kramml, Leiter Stadtarchiv Salzburg

Buchvorstellung:

Ao. Univ.-Prof. DDr. Gerhard Ammerer
Mag. Jutta Baumgartner

Im Anschluss werden Erfrischungen gereicht. 

Nähere Informationen zur Veranstaltung erteilt das Stadtarchiv Salzburg:
Tel. +43 (0)662 8072-4701, Fax +43 (0)662 8072-4750, 

E-Mail: archiv-statistik@stadt-salzburg.at, www.stadt-salzburg.at/archiv-und-statistik
Über das Buch informiert der Colorama Verlag Salzburg:

Tel. +43 (0)662 840899–0; E-Mail: office@colorama.at; www.colorama.at

Buchpräsentation

am Dienstag, den 29. März 2011
um 18.30 Uhr im Haus der Stadtgeschichte, 

Glockengasse 8

Vom neuen Aufschwung bis zur Zwischenkriegszeit

Nach dem Ende der Rezession setzte in Salz-

burg um 1890 eine Phase infrastruktureller In-

vestitionen ein. 1892/93 kam es zur Errichtung 

des neuen Stadttheaters, Kasernen und vor al-

lem Schulen wurden gebaut, besonders hohe 

finanzielle Aufwendungen erforderten die Ver-

einigten Versorgungs-Anstalten in Nonntal.223 

1902 wurde die Erzherzog-Ludwig-Viktor-Brü-

cke (heute Lehenerbrücke) eingeweiht, von 

1905 bis 1908 entstand das Justizgebäude. 

Als treibende Kraft stand der Salzburger Vize-

bürgermeister, ab 1912 Bürgermeister, Max Ott 

hinter den großangelegten Kommunalisierungs- 

und Modernisierungskonzepten der beiden Vor-

kriegsjahrzehnte.

In erster Linie wurde mit Fortschritt in dieser 

Zeit Verkehr assoziiert. Als man 1899 zur Er-

stellung eines Generalregulierungsplanes für 

Salzburg schritt, standen diesbezügliche Über-

legungen an oberster Stelle, während Denkmal-

schutz zwar angedacht, in der Praxis jedoch nicht verwirklicht wurde. Diverse 

historische Gebäude wie z. B. das Linzer- oder das Sebastianstor, welche dem 

Ausbau des städtischen Straßennetzes hinderlich waren, beseitigte man ohne 

viel Aufhebens.224 Mit zunehmender Größe der Stadt diskutierte man verstärkt 

über die Notwendigkeit eines neuen effizienten Verkehrsmittels. Anders als beim 

Straßenbau hatte sich die Stadtgemeinde im Hinblick auf das öffentliche Ver-

kehrsnetz zunächst passiv verhalten und dies einem privaten Betreiber, der Salz-

burger Eisenbahn- und Tramway-Gesellschaft überlassen.225 Nach jahrelangen 

Überlegungen und Verhandlungen entschied man sich schließlich zur Ablöse 

der durch dieses Unternehmen betriebenen innerstädtischen Pferdebahn und die 

Stadtgemeinde schritt nach schwierigen Verhandlungen über die Trassenführung 

doch selbst zur Errichtung einer Straßenbahn. 1909 nahm die Salzburger Stadt-

bahn, von der Bevölkerung nur Gelbe Elektrische genannt, den Betrieb zwischen 

dem Bahnhof und dem Alten Markt auf.226 Sie bestand bis 1940 und wurde dann 92 93

Alltagsszene am Alten 
Markt/Kranzlmarkt 
(Foto 1899, oben links).

Der Rathausbogen 
vor der Erweiterung 
1902 (oben rechts).

Verkaufsgewölbe 
des Krämers, Woll-, 
Wirk- und Pfeidlerei-
warenhändlers M. 
Opferkuch von 1898 
bis 1914 im Schatz- 
Durchhaus, Foto 
1901 (rechts).

Bilder Seite 91: Origi-
nelle Geschäftsschil-
der in der Getreide-
gasse, Fotos 2009.

Haustor und Ge-
schäftsportal mit 
Planenwagen, Foto 
1912/13.

Bilder Seite 94:

Das Handschuh- und 
Bandagengeschäft 
Sperl, Foto um 1910 
(oben).

Die Gelbe Elektrische 
auf der Fahrt über 
den Kranzlmarkt zur 
Haltestelle Tomaselli, 
Foto 1915 (unten).
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Hagenauerhaus, Hagenauersche-
Specereywarenhandlung, Mozarts Geburtshaus

Das bekannteste und meistfotografierte Ge-

bäude in der Getreidegasse ist Mozarts Ge-

burtshaus. Es erscheint in den Quellen erstmals 

1372, als es Otto Keuzl (Otten des chäwczleins 

haws) gehörte. Von ihm ging es auf Paul Keuzl 

über, der 1428 und 1430 als Salzburger Bür-

germeister nachgewiesen ist. 1434 übernahm 

mit Erasmus Rauchenperger eine weitere be-

deutende Familie das Gebäude, in deren Hän-

den es mindestens bis 1585 blieb. Virgil Rau-

chenperger, der letzte von sechs Hausbesitzern 

dieses Kaufherrn geschlechts in Folge, wurde 

von seinem Neffen, dem Hofapotheker Konrad  

Fröschlmoser, als Eigentümer abgelöst. Nach 

dessen Tod erwarb der Eisenhändler Michael 

Wibmer 1603 das Haus von Fröschlmosers Wit-

we und den Kindern. Zacharias Wibmer ver-

kaufte 1623 ein Drittel des Hauses an Michael 

Stöllner, der auch Mieter des Handels gewölbes 

im Erdgeschoß war. Dieser Anteil wurde 1649 

von Hanns Wibmer – er war durch Erbgang an die anderen zwei Drittel gekom-

men – zurückgekauft, somit war er Allein eigentümer. 1662 gehörte das Gebäude 

Paul Gschwendtner und seiner Frau Ursula, geb. Wibmer. Er vermietete die Ver-

kaufsräumlichkeiten spätestens 1706 an den Spezereiwaren händler Josef Martin 

Hagenauer. Nach dem Tod Gschwendtners 1712 erwarb Hagenauer das Haus. 

Der Hofmusiker Leopold Mozart und seine Frau Anna Maria, geb. Pertl, waren 

ab 1747 in der Getreidegasse 9 ansässig. Sie mieteten von Johann Lorenz Hage-

nauer die Wohnung im dritten Stock, wo am 27. Jänner 1756 ihr Sohn Wolfgang 

Amadeus Mozart geboren wurde. Im Erdgeschoß betrieben die Hagenauer ihr 

Ladenstübl. Nachdem Johann Lorenz Hagenauer 1792 gestorben war, übernahm 

erst sein Sohn Johann Nepomuk, zwei Jahre später aber Johann Lorenz´ Witwe 

Maria Haus und Geschäft. Beides ging nach ihrem Ableben im Jahr 1800 an ihre 

Kinder. Die Töchter Maria Theresia und Maria Ursula führten vorerst den Betrieb. 

1830 scheint ihre Schwester, Franziska Pichler, als Eigentümerin auf. Sie übergab 158 159

Mozarts Geburtshaus, 
Foto 1926.

Mozarts Geburtshaus – Hoher 
Besuch: Bundeskanzler Julius 
Raab, Foto zwischen 1953 und 
1961 (oben links); König Hus-
sein von Jordanien, Foto 1976 
(oben rechts); Königin Elisabeth 
II. von England, zwei Fotos 1969 
(Mitte); das belgische Königs-
paar, Foto 1971 (unten links).
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